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85 männlich 2 Kinder 4 Enkel lebt im Pflegeheim Erstelle
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85 männlich 2 Kinder 4 Enkel lebt im
Pflegeheim Erstelle ein Fallbeispiel
mit den 13 ABEDLs, Diagnosen und
Medikamenten
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Summary:
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{'summary': 'Praktisches Fallbeispiel eines 85 jährigen
Bewohners im Pflegeheim mit zwei Kindern und vier Enkeln. Die
13 ABEDLs strukturieren die Pflegebedürfnisse und führen zu
konkreten Maßnahmen in Mobilität Kontinenz Ernährung
Schmerzmanagement und Kommunikation. Diagnosen umfassen Herz
Kreislauf Erkrankungen Arthrose leichte kognitive Störungen
Inkontinenz und depressive Verstimmungen. Die Medikation wird
interdisziplinär überwacht und an physiologische Parameter
angepasst.'}
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Pflegefall Herr M Praktisches Fallbeispiel eines 85 jährigen
Bewohners im Pflegeheim mit zwei Kindern und vier Enkeln. Die
13 ABEDLs strukturieren die Pflegebedürfnisse und führen zu
konkreten Maßnahmen in Mobilität Kontinenz Ernährung
Schmerzmanagement und Kommunikation. Diagnosen umfassen Herz
Kreislauf Erkrankungen Arthrose leichte kognitive Störungen
Inkontinenz und depressive Verstimmungen. Die Medikation wird
interdisziplinär überwacht und an physiologische Parameter
angepasst.

[heading:heading2-3]

Pflegefall Herr M 85 Jahre
[text:paragraph-1]

Herr M ist 85 Jahre alt und lebt in einem Pflegeheim in Neu
Ulm. Er hat zwei Kinder und vier Enkel. Sein Alltag ist
geprägt von körperlichen Einschränkungen sensorischen
Veränderungen und Bedarf an strukturierter Pflege. Dieses
Fallbeispiel beschreibt die 13 ABEDLs die relevanten Diagnosen
die aktuelle Medikation und konkrete pflegerische
Interventionen.
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Lebenssituation und Kurzprofil
[text:paragraph-1]

Biographische Eckdaten 13 ABEDLs als Struktur der
Pflegeplanung Klinische Diagnosen medizinische
Wechselwirkungen beachten Aktuelle Medikation und Hinweise zur
Verabreichung Konkrete Pflegeziele kurzfristig und langfristig
Maßnahmen zur Erhaltung von Würde Autonomie und sozialer
Teilhabe
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13 ABEDLs und konkrete Pflegebedarfe
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Einleitung Herr M ist ein 85 jähriger Mann. Er lebt im
Pflegeheim. Er hat zwei erwachsene Kinder und vier
Enkelkinder. Besuche finden regelmäßig aber nicht täglich
statt. Herr M berichtet gern von früheren Arbeitserlebnissen
und von seiner Familie. Er reagiert auf vertraute Stimmen
ruhig. Bei ungewohnten Situationen zeigt er leichtes
Unbehagen. Sein Gesundheitszustand erfordert eine
strukturierte pflegerische Begleitung. Die folgende
Darstellung nutzt die 13 ABEDLs als Struktur. Sie beschreibt
die Funktionslage die relevanten Diagnosen die aktuelle
Medikation und konkrete pflegerische Maßnahmen. Ziel ist eine
präzise handhabbare Vorlage für das interdisziplinäre Team.
Biographie und sozialer Kontext Herr M wuchs in der Region
auf. Er arbeitete viele Jahre in handwerklichen Berufen. Er
war verheiratet. Seine Ehefrau verstarb vor einigen Jahren.
Die Kinder sind erwachsen und leben in der Nähe. Die Enkel
sind ihm wichtig. Er schätzt feste Rituale und klare
Tagesabläufe. Musik aus seiner Jugend beruhigt ihn. Er braucht
Zeit und vertraute Begleitung bei neuen Entscheidungen.
Körperlicher Status Gewicht und Ernährungszustand sind stabil.
Beweglichkeit ist deutlich eingeschränkt. Herr M benötigt
Hilfe beim Aufstehen beim Gehen mit Rollator und bei Treppen.
Er nutzt einen Rollator und eine Pflegebettumgebung mit
mittlerer Lagerungshöhe. Die Haut ist anfällig für lokale
Druckstellen besonders an Sitzregionen. Harnkontinenz ist
partiell beeinträchtigt. Die Kommunikation ist erhalten. Hören
und Sehen sind vermindert. Kognitive Leistung zeigt leichte
Einschränkungen im Kurzzeitgedächtnis. Pflegephänomene
Schmerzen treten intermittierend auf. Er kann Schmerzen gut
benennen. Schlafrhythmus ist verändert. Es bestehen
Sturzrisiken durch Unsicherheiten beim Gehen. Die Mobilität
hat sich in den letzten Monaten langsamer verschlechtert. Er
zeigt depressive Verstimmungen phasenweise. Übersicht über die
13 ABEDLs 1 Körperpflege und Bekleidung Ist die individuelle
Pflegebedürftigkeit. Herr M benötigt Unterstützung beim
Waschen der Intimpflege beim Duschen und beim Ankleiden. Er
kann Teile der Körperpflege selbst übernehmen zum Beispiel
Gesicht waschen und Zähneputzen sitzt aber unsicher beim
Aufstehen. Maßnahmehinweise Die Pflege erfolgt morgens
abwechselnd im Bett und im Bad. Kurzschrittiges Vorgehen
steigert Sicherheit. Pflegepersonal bietet eine
Wahlmöglichkeit bei Kleidung. Ankleidehilfen und rutschfeste
Socken werden angelegt. Hautinspektion tägliche
Feuchtigkeitsversorgung und Druckentlastung sind eingebaut.
Hilfsmittel sind Greifzangen Knopfhilfen und rutschfeste
Unterlagen. Kurzfristiges Pflegeziel Erhaltung und Förderung
der Selbstständigkeit beim Ankleiden soweit möglich.
Langfristiges Pflegeziel Vermeidung von Dekubitus und Erhalt
der Hautintegrität. 2 Ernährung und Flüssigkeitszufuhr Herr M
nimmt zwei bis drei kleinere Mahlzeiten am Tag meist mit
Appetit zu sich. Er braucht Hilfe beim Schneiden von Fleisch
und bei der Nutzung großer Besteckgriffe wenn Feinmotorik
gefordert ist. Flüssigkeitszufuhr ist unregelmäßig.
Maßnahmehinweise Angebot von Getränken in sichtbaren Gefäßen
bevorzugt Tee und Wasser. Regelmäßige Erinnerung und
Bereitstellung eines Getränkekorbs. Konsistenzanpassung ist
derzeit nicht nötig. Sondenernährung besteht nicht.
Ernährungsberatung zur Sättigung und Kalorienbedarf.
Kurzfristiges Pflegeziel Ausreichende Flüssigkeitszufuhr
dokumentiert und überwacht. Langfristiges Pflegeziel Erhalt
des Ernährungsstatus und Vorbeugung gegen Dehydratation. 3
Ausscheidungen und Kontinenz Herr M hat eine partielle
Harninkontinenz. Stuhlgang ist weitgehend regulär. Er benötigt
Hilfe bei der Toilettenbenutzung und Hygienemaßnahmen. Es
besteht Angst vor Stürzen beim Toilettengang. Maßnahmehinweise
Regelmäßige Toilettenangebote und eine inkontinenzadaptierte
Versorgung. Verwendung hautschonender Produkte und
Dokumentation der Ausscheidungsmuster. Mobilitätshilfen zur
Toilettenbank und Nachtlicht. Kurzfristiges Pflegeziel
Kontinenzmanagement verbessern und Hautschäden vermeiden.
Langfristiges Pflegeziel Förderung der Blasensteuerung und
Minimierung von Hilfsmitteln. 4 Mobilität und Bewegung Die
Mobilität ist eingeschränkt. Herr M benötigt Unterstützung
beim Transfer vom Bett zum Stuhl bei längeren Strecken einen
Rollator und bei komplexeren Bewegungen Hilfe durch zwei
Personen. Er zeigt Ängste vor Stürzen. Maßnahmehinweise
Gehtraining mit Physiotherapie Sturzprophylaxe durch
Raumgestaltung und Schuhwerk Anpassung der
Umlagerungsintervalle und regelmäßige Mobilisationszeiten.
Techniktraining am Rollator und Einsatz von Gehtrainer nach
Bedarf. Kurzfristiges Pflegeziel Sicherer Transfer im Zimmer
und kurze Wege mit Rollator. Langfristiges Pflegeziel Erhalt
der Mobilitätsfähigkeit und Reduktion des Sturzrisikos. 5
Kommunikation und soziale Kontakte Kommunikation ist erhalten.
Hören ist eingeschränkt. Herr M profitiert von langsamem
Sprechen direktem Blickkontakt und simplen Sätzen. Soziale
Kontakte sind wichtig. Maßnahmehinweise Einbindung der Familie
in Gespräche Nutzung einer Hörhilfe regelmäßige Teilnahme an
Gruppenangeboten und Förderung von Besuchszeiten.
Dokumentation von Kommunikationspräferenzen. Kurzfristiges
Pflegeziel Verbesserung der Hörhilfenanwendung und aktive
Teilnahme an einer Gruppenaktivität. Langfristiges Pflegeziel
Aufrechterhaltung sozialer Teilhabe und familiärer Kontakte. 6
Verhalten und psychische Gesundheit Herr M zeigt phasenweise
depressive Verstimmungen kleine Ängste und gelegentliche
Unruhe. Orientierung ist tagsüber gegeben. Maßnahmehinweise
Psychosoziale Betreuung vertrauliche Gespräche Tagesstruktur
Aktivierung und bei Bedarf Einbindung des Hausarztes oder
eines Psychiaters. Schmerzen behandeln um psychisches Wohl zu
stabilisieren. Kurzfristiges Pflegeziel Reduktion von Angst
und Unruhe durch vertraute Ritualpflege. Langfristiges
Pflegeziel Stabile Stimmungslage und Vermeidung von
Isolierung. 7 Kognitive und kommunikative Fähigkeiten
Kurzzeitgedächtnis ist eingeschränkt. Langzeitgedächtnis
bleibt relativ stabil. Orientierungsprobleme treten selten
auf. Maßnahmehinweise Gedächtnisstützen wie Kalender Fotos und
kurze schriftliche Hinweise. Wiederholung und einfache Sprache
bei Erklärungen. Aktivitäten die Erinnerung fördern
Spaziergänge und Gesprächsrunden. Kurzfristiges Pflegeziel
Verbesserte Alltagsbewältigung durch Gedächtnishilfen.
Langfristiges Pflegeziel Verlangsamung der Beeinträchtigung
durch bekannte Routinen und Aktivierung. 8 Sinnesfunktionen
Sinneswahrnehmung und körperliches Erleben Sehen ist mäßig
eingeschränkt Brille vorhanden Hören ist vermindert Hörgerät
vorhanden aber nicht immer getragen. Maßnahmehinweise
Regelmäßige Kontrolle von Brille und Hörgerät geeignete
Beleuchtung kontrastreiche Beschriftung und akustische Signale
beirufen. Sinnesfördernde Angebote wie Musik und Berührung zur
Stabilisierung des Wohlbefindens. Kurzfristiges Pflegeziel
Sicherer Umgang mit Hörhilfe und Brille. Langfristiges
Pflegeziel Erhalt der Kommunikationsfähigkeit durch angepasste
Hilfsmittel. 9 Gestalten des Alltags Lebensaktivitäten und
Freizeit Herr M nimmt gerne an kleinen Gruppenaktivitäten
teil. Er mag klassische Musik und Zeitungsrunden.
Maßnahmehinweise Teilnahme an Handarbeitsgruppen oder
Gesprächsrunden Förderung der Biographiearbeit und
Ermöglichung von Enkelbesuchen. Strukturierte Tagesplanung um
Langeweile zu vermeiden. Kurzfristiges Pflegeziel Regelmäßige
Teilnahme an zwei wöchentlichen Angeboten. Langfristiges
Pflegeziel Erhalt von Lebensqualität durch sinnstiftende
Aktivitäten. 10 Sinngebung und spirituelle Bedürfnisse Herr M
hat traditionelle Werte. Religiöse Rituale sind ihm vertraut.
Maßnahmehinweise Möglichkeit zur Teilnahme an Gottesdiensten
Andacht oder Gebet nach Wunsch. Respekt vor Ritualen und Raum
für Gespräche über Lebenserfahrungen. Kurzfristiges Pflegeziel
Einbindung in ein Andachtsangebot. Langfristiges Pflegeziel
Stärkung des inneren Friedens und der Identität. 11
Haushaltsführung und Lebensorganisation Hauswirtschaftliche
Tätigkeiten übernimmt das Heim. Herr M wünscht Einfluss auf
Kleidung Tagesablauf und persönliche Besitztümer.
Maßnahmehinweise Einbeziehung in Entscheidungen zur
Zimmergestaltung und zur Auswahl von Kleidung. Transparente
Informationen über persönliche Termine und
Angehörigenkontakte. Kurzfristiges Pflegeziel Erhalt von
Autonomie in persönlichen Entscheidungen. Langfristiges
Pflegeziel Wahrung der Würde und Selbstbestimmung im Alltag.
12 Sicherheit und Schutz vor Gefahren Sturzrisiko und
Dekubitrisiko sind vorhanden. Medikamenteninteraktionen sind
zu beachten. Maßnahmehinweise Sturzprophylaxe durch
Umfeldgestaltung Nachtbeleuchtung und Signalgeber regelmäßige
Hautkontrolle und medikamentenmanagement sowie Medikationsplan
für das Team. Kurzfristiges Pflegeziel Reduktion von
Sturzrisiken und Beobachtung von Nebenwirkungen. Langfristiges
Pflegeziel Minimierung von medizinischen Komplikationen durch
Vorsorge. 13 Teilhabe an gesellschaftlichen und kulturellen
Angeboten Herr M wünscht Teilnahme an Festen und Besuchen der
Familie. Maßnahmehinweise Organisation von kleinen Feiern
Einbindung der Familie bei Aktivitäten und Förderung des
Austauschs mit anderen Bewohnern. Kurzfristiges Pflegeziel
Vermehrte familiäre Besuche und Einbindung in Hausaktivitäten.
Langfristiges Pflegeziel Erhalt sozialer Rollen und Förderung
des Zugehörigkeitsgefühls. Diagnosen Die wichtigsten
medizinischen Diagnosen lauten wie folgt Arthrose der unteren
Extremitäten mit Mobilitätseinschränkung Arterielle Hypertonie
Chronische Herzinsuffizienz NYHA II bis III Leichte kognitive
Beeinträchtigung bevorzugt im Kurzzeitgedächtnis
Wahrnehmungsdefizite durch altersbedingten Hörverlust und
verminderte Sehschärfe Partielle Dranginkontinenz Chronische
Polyarthropathie mit Schmerzen Sturzereignisse in der
Vorgeschichte mit erhöhter Sturzangst Chronische Obstipation
phasenweise Chronische Schmerzen multifaktoriell eventuell
neuropathisch gemischter Schmerzcharakter Multimorbidität mit
erhöhtem Risiko für Medikationsinteraktionen Depressive
Episoden mit reduzierter Antriebslage Hautempfindlichkeit mit
Risiko für Dekubitus Hinweise zur klinischen Beurteilung Die
Diagnosen sind in enger Abstimmung mit dem Hausarzt
dokumentiert. Vorerkrankungen und aktuelle Laborparameter sind
regelmäßig zu prüfen. Besonderes Augenmerk liegt auf
Herzfunktion Elektrolyten Nierenfunktion und auf Zeichen von
Infektionen. Medikamentenmanagement Die aktuelle Medikation
wird here beschrieben. Die Dosierungen sind individuell
anzupassen und hier nicht als Rezept zu verstehen. Relevante
Wechselwirkungen sind zu prüfen. Aktuelle Medikation zum
Beispiel ACE Hemmer zum Blutdruck und Herzschutz nach
Verordnung beispielsweise Ramipril in einer angepassten
Tagesdosis Betablocker bei Herzinsuffizienz und Kontrollierte
Frequenz beispielsweise Metoprolol retardiert in
standardisierter Dosis Diuretikum bei Volumenmanagement
beispielsweise Torasemid morgens in angepasster Dosis
Schmerztherapie mit einem niedrig dosierten Opioid bei starken
Schmerzepisoden beispielsweise ein schwaches Opioid nach
Bedarf oder ein Nicht Opioid Analgetikum wie Paracetamol in
Standarddosierung Antidepressiva wenn indiziert beispielsweise
ein niedrig dosiertes SSRI unter Kontrolle bei älteren
Patienten Magenschutz wenn nötig beispielsweise ein
Protonenpumpenhemmer bei Bedarf zur Magenprotektion
Antikoagulation oder Thromboembolieprophylaxe falls
medizinisch indiziert und dokumentiert Blutzuckerkontrolle
falls Diabetes vorliegt angepasste Therapie und Monitoring
Weitere supportive Medikamente wie Laxanzien bei chronischer
Obstipation und regelmäßig zu verabreichende Vitamine oder
Supplemente wenn indiziert Wichtige Sicherheitsmaßnahmen bei
Medikation Regelmäßige Überprüfung der Nierenfunktion vor
Dosieranpassung Beachtung von orthostatischen Effekten und
Blutdruckmonitoring Kontrolle auf Nebenwirkungen wie
Sturzneigung Sedierung oder gastrointestinale Beschwerden
Interdisziplinäre Absprache bei Änderung und klare
Dokumentation in der Pflegeakte Pflegeinterventionen und
Maßnahmenplan Schmerzmanagement Schmerzassessment mit einer
geeigneten Skala bei jeder Veränderung und vor mobilisierenden
Maßnahmen Nicht medikamentöse Maßnahmen wie Wärmeanwendungen
Mobilisationspausen und physiotherapeutische Übungen Gezielte
medikamentöse Analgesie nach ärztlicher Anordnung und
Monitoring Mobilität und Sturzprophylaxe Individuelle
Mobilisationspläne mit Physiotherapie Gehtraining auf kurzen
Strecken Rollator und Transfertraining Anpassung des Wohnraums
rutschfeste Schuhe und klare Wegführung Kontinenzförderung und
Hautschutz Toilettenangebote nach Rhythmus
Harninkontinenzmaterialien hautschonende Produkte und
Hautpflegepläne Dokumentation von Hautzustand und zeitnahe
Interventionen bei Rötungen Ernährungsmanagement Angebot
proteinreicher Speisen bei Appetitminderung kleine häufigere
Mahlzeiten und Unterstützung beim Schneiden von Speisen
Flüssigkeitsbilanzierung und Erinnerungshilfen Psychosoziale
Begleitung Tägliche kurze Gespräche Biographiearbeit und
Einbindung der Familie zur Stabilisierung der Stimmung Bei
Bedarf psychologische oder psychiatrische Konsultation
Kommunikation und Sinnesförderung Regelmäßige Kontrolle und
Einstellung von Hörgerät und Brille Einfache Sprache und
langsamem Sprechtempo Visuelle Stütze durch Fotos und
persönliche Gegenstände zur Orientierung Alltagsgestaltung und
Aktivierung Teilnahme an Gruppenangeboten individuelle
Beschäftigung nach Vorlieben musische Angebote und
Besuchszeiten mit Familie Sitzungen zur Erinnerungsförderung
und kleine handwerkliche Tätigkeiten Dokumentation und
Evaluation Tägliche Pflegeplanung Dokumentation von Mobilität
Schmerz Ausscheidung Ernährung Stimmung und Hautstatus
Wöchentliche interdisziplinäre Fallbesprechung mit Arzt
Physiotherapie Ernährungsberatung und Bezugspflege Monatliche
Evaluation der Ziele und Anpassung der Maßnahmen Rechtslage
Einverständnis und Vorsorge Prüfung vorhandener
Vorsorgevollmachten Patientenverfügungen und
Betreuungsverfügungen Einbindung der Angehörigen in
Entscheidungen nach Wunsch des Bewohners Schlussbemerkung
Dieses Fallbeispiel fasst die pflegerische Sicht auf Herrn M
zusammen. Es respektiert seine Biographie und formuliert klare
Pflegeziele. Die 13 ABEDLs bieten eine strukturierte
Orientierung. Diagnosen und Medikation sind als Grundlage für
die interdisziplinäre Arbeit vorhanden. Sicherheit
Vertrauensvolle Begleitung und Würde im Alltag sind zentrale
Leitlinien. Die Umsetzung erfordert regelmäßige Kommunikation
mit dem Hausarzt Anpassung der Medikation und kontinuierliche
Evaluation durch das Pflegeteam. Eine enge Einbindung der
Familie stärkt Wohlbefinden und Teilhabe. Die beschriebene
Planung stellt pragmatische Maßnahmen für den Alltag bereit
und bewahrt gleichzeitig die Autonomie von Herrn M
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Praxisnahes Fallbeispiel für einen 85 jährigen Bewohner mit
13 ABEDLs Diagnosen und Medikation zur pflegerischen Planung

[heading:heading2-6]

Completely free Article:
[text:paragraph-1]

85 männlich , 2 Kinder , 4 Enkel , lebt im Pflegeheim ,
Fallbeispiel mit den 13 ABEDLs , Diagnosen und Medikamenten
TL;DR: Kurzfassung , Herr M. ist 85 Jahre alt , verwitwet ,
hat zwei Kinder und vier Enkel und lebt seit sechs Monaten im
Pflegeheim in Neu , Ulm. Er zeigt altersbedingte
Multimorbidität mit chronischer Herzinsuffizienz , Typ , 2 ,
Diabetes , leichter Demenz im Anfangsstadium und degenerativer
Kniearthrose. Dieses Fallbeispiel beschreibt systematisch die
13 ABEDLs , pflegerische Zielsetzungen , pflegerische
Interventionen , relevante Diagnosen und eine exemplarische
Medikamentenliste. Hinweise zu Mobilität , Ernährung ,
Kontinenz , Kommunikation und psychosozialer Betreuung sind
praxisnah ausgeführt. Wichtige Pflegedokumentation ,
Angehörigenkommunikation und Maßnahmen zur Vermeidung von
Komplikationen werden benannt. Für Auszubildende in der
generalistischen Pflegeausbildung ist das Beispiel kompatibel
mit dem Rahmenlehrplan und der Kompetenzmatrix Pflege.

[heading:heading2-7]

Einleitung und wichtigste Punkte
[text:paragraph-1]

Herr M. ist 85 , lebt im Pflegeheim in Neu , Ulm und hat zwei
Kinder und vier Enkel. Seine Hauptprobleme sind schwankende
Mobilität , Herzschwäche , Diabetes sowie beginnende
Gedächtnisstörungen. In den ersten beiden Absätzen stehen die
wichtigsten Infos , denn Pflegefachpersonen müssen schnell
Prioritäten setzen.

[text:paragraph-1]

Wichtigste Ziele sind Sturzprophylaxe , Blutzucker , und
Herzinsuffizienz , Management , Erhalt der Selbständigkeit in
alltäglichen Aktivitäten und die Förderung der Lebensqualität
durch soziale Teilhabe. Die folgenden Abschnitte ordnen diese
Ziele an den 13 ABEDLs aus der pflegerischen Praxis und
ergänzen Diagnosen sowie Medikamente.

[heading:heading2-8]

Patientenprofil
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[text:paragraph-1]

Herr M. Name: Herr Matthias B. , 85 Jahre , männlich.
Familienstand: verwitwet. Kinder: 2. Enkel: 4. Wohnort: Neu ,
Ulm , Bayern. Einzug ins Pflegeheim: vor 6 Monaten nach
wiederholten Stürzen und Verschlechterung der häuslichen
Versorgung.

[text:paragraph-1]

Medizinische Vorgeschichte kurz
[list:unordered_list-1]

· ['Chronische Herzinsuffizienz NYHA II bis III', 'Typ , 2 ,
Diabetes mellitus , oral eingestellt', 'Arterielle
Hypertonie', 'Leichte demenzielle Entwicklung , eher
amnestisch', 'Degenerative Kniearthrose beidseits', 'Bisher
keine akuten Infekte , kontrollierte Nierenfunktion']

[heading:heading2-9]

Die 13 ABEDLs im Überblick angewandt auf
Herr M.

[text:paragraph-1]

Die 13 ABEDLs strukturieren pflegerische Assessments. Im
Folgenden wird jeder Bereich kurz beschrieben , die
beobachteten Probleme bei Herr M. genannt und konkrete
Pflegeziele und Interventionen vorgeschlagen.

[heading:heading3-10]

1 Körperpflege
[text:paragraph-1]

Problem: Herr M. benötigt Unterstützung beim Baden und
Eincremen wegen Mobilitätseinschränkungen und Schmerzen.

[text:paragraph-1]

Pflegeziele und Maßnahmen
[list:unordered_list-1]

· ['Tägliche Mund , , Haar , und Hautpflege mit
teilsatndiger Anleitung', 'Angebot teilweiser Selbstpflege
zur Erhaltung von Fähigkeiten', 'Hautinspektion ,
Druckstelleprophylaxe und Feuchtigkeitspflege']

[heading:heading3-11]

2 Ernährung und Flüssigkeitsaufnahme
[text:paragraph-1]

Problem: Appetit vermindert , Gewichtsverlust 2 kg in 3
Monaten; Diabetes erfordert Ernährungssteuerung.

[text:paragraph-1]

Maßnahmen
[list:unordered_list-1]

· ['Gewichtskontrolle und Ernährungstherapie in Absprache
mit Ernährungsberater', 'Anpassung der Mahlzeiten anhand
Blutzuckerwerte', 'Flüssigkeitsbilanz , Trinkhilfen und
kleine , häufige Mahlzeiten']

· Kostenloser Automatischer Textgenerator für...

QR
· Künstliche Intelligenz Text,...

QR
· Gratis Künstliche Intelligenz Automatischer...

QR

© 2025 Sebastian Enger, M.Sc.

https://www.artikelschreiber.com/
https://www.artikelschreiben.com/
https://www.unaique.net/
Alternative Text
Figure-0
85 männlich 2 Kinder 4 Enkel lebt im Pflegeheim Erstelle ein Fallbeispiel mit den 13 ABEDLs, Diagnosen und Medikamenten

Link Description
Link
Link: https://www.artikelschreiber.com/ - Opens https://www.artikelschreiber.com/

Link Description
Link
Link: https://www.artikelschreiben.com/ - Opens https://www.artikelschreiben.com/

Link Description
Link
Link: https://www.unaique.net/ - Opens https://www.unaique.net/



[Page 6 of PDF]

Page 6

[heading:heading3-12]

3 Ausscheidung
[text:paragraph-1]

Problem: Gelegentliche Nykturie , keine
Dauerkatheterisierung. Leichte Harninkontinenz unter
Belastung.

[text:paragraph-1]

Maßnahmen
[list:unordered_list-1]

· ['Kontinenzförderung mit Toilettentrainings und
Inkontinenzmaterial', 'Beobachtung der Harnmenge , Farbe
und Infektionszeichen', 'Bei Bedarf ärztliche Abklärung auf
Harnwegsinfekt']

[heading:heading3-13]

4 Mobilität
[text:paragraph-1]

Problem: Eingeschränkte Gehstrecke , Sturzrisiko durch
Hypotonie und Arthrose.

[text:paragraph-1]

Maßnahmen
[list:unordered_list-1]

· ['Tägliche Gehübungen mit Physiotherapie', 'Hilfsmittel
wie Gehstock , rutschfeste Schuhe , Sitzhilfen',
'Sturzrisikoeinschätzung und Umfeldanpassung']

[heading:heading3-14]

5 Schmerzen und Schlaf
[text:paragraph-1]

Problem: Nächtliche Gelenkschmerzen und gelegentliche
Herzbeschwerden beeinträchtigen Schlaf.

[text:paragraph-1]

Maßnahmen
[list:unordered_list-1]

· ['Schmerzassessment mit SKALA , Analgesieplan prüfen',
'Schlafhygiene , physiotherapeutische Maßnahmen und
medikamentöse Anpassung']

[heading:heading3-15]

6 Atmung und Herz , Kreislauf
[text:paragraph-1]

Problem: Chronische Herzinsuffizienz , leichte
Belastungsdyspnoe.

[text:paragraph-1]

Maßnahmen
[list:unordered_list-1]

· ['Tägliche Vitalzeichenkontrollen und Gewichtskontrolle',
'Flüssigkeitsbilanz , Positionierung bei Dyspnoe',
'Medikamentenadhärenz und Patientenschulung']
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[heading:heading3-16]

7 Kognition und Kommunikation
[text:paragraph-1]

Problem: Leichte Gedächtnisstörung , zeitweise
Desorientierung.

[text:paragraph-1]

Maßnahmen
[list:unordered_list-1]

· ['Alltagsorientierende Gespräche , Erinnerungshilfen ,
Tagesstruktur', 'Kommunikation mit Angehörigen , Einbezug
in Entscheidungen']

[heading:heading3-17]

8 Sozialverhalten und Rollen
[text:paragraph-1]

Problem: Trauer über Verlust des Ehepartners , Heimweh nach
eigener Wohnung.

[text:paragraph-1]

Maßnahmen
[list:unordered_list-1]

· ['Trauergespräche , psychosoziale Unterstützung ,
Gruppenangebote im Heim', 'Kontaktpflege zu Kindern und
Enkeln , Besuchsregelungen']

[heading:heading3-18]

9 Sinn und Werte
[text:paragraph-1]

Problem: Existenzielle Fragen , Wunsch nach religiöser
Begleitung.

[text:paragraph-1]

Maßnahmen
[list:unordered_list-1]

· ['Seelsorgerkontakt , Angebote zu Ritualen und Festen',
'Förderung sinnstiftender Aktivitäten wie Vorlesen für
Enkel']

[heading:heading3-19]

10 Sicherheitsverhalten
[text:paragraph-1]

Problem: Sturzgefahr , Medikationsrisiken.
[text:paragraph-1]

Maßnahmen
[list:unordered_list-1]

· ['Sturzprotokolle , Medikationsüberprüfung , Schulung des
Personals', 'Alarmknopf , Nachtbeleuchtung und klare Wege']

[heading:heading3-20]

11 Freizeit und Aktivität
[text:paragraph-1]

Problem: Wenig Teilnahme an Gruppenaktivitäten.
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[text:paragraph-1]

Maßnahmen
[list:unordered_list-1]

· ['Angebote anpassen an Mobilität , z. B. Sitzgymnastik',
'Familienaktivitäten einplanen , Enkelbesuche fördern']

[heading:heading3-21]

12 Haushalt und Lebensführung
[text:paragraph-1]

Problem: Kein eigenständiges Haushalten mehr möglich.
[text:paragraph-1]

Maßnahmen
[list:unordered_list-1]

· ['Übernahme der hauswirtschaftlichen Tätigkeiten durch
Einrichtung', 'Integration von Lieblingsgegenständen zur
Identitätserhaltung']

[heading:heading3-22]

13 Medikamentenmanagement
[text:paragraph-1]

Problem: Mehrere Dauermedikationen , Verwechslungsgefahr.
[text:paragraph-1]

Maßnahmen
[list:unordered_list-1]

· ['Tägliche Gabe durch Pflegefachkraft , Blister oder
Medikationsplan', 'Regelmäßige Medikationschecks durch
Hausarzt oder Apotheke']

[text:paragraph-1]

Schlüsselpunkt Dieser strukturierte Zugang hilft ,
Prioritäten zu setzen und personenzentrierte Pflege zu
leisten.

[heading:heading2-23]

Wesentliche medizinische Diagnosen und
Medikamentenliste

[text:paragraph-1]

Die folgende Aufstellung enthält typische , plausible
Diagnosen und ein Beispielmedikationsschema. Die tatsächlichen
Medikamente sind individuell anzupassen und eng mit ärztlicher
Verordnung abzustimmen.

[heading:heading3-24]

Wesentliche Diagnosen
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[list:ordered_list-1]

1. ['Chronische Herzinsuffizienz , Linksherzinsuffizienz ,
NYHA II bis III', 'Typ , 2 , Diabetes mellitus , stabil
eingestellt', 'Arterielle Hypertonie', 'Leichte demenzielle
Entwicklung , beginnende kognitive Einschränkung',
'Degenerative Gonarthrose beidseits', 'Sturzereignisse in
der Vorgeschichte , erhöhte Sturzgefährdung', 'Leichter
Gewichtsverlust , Mangelernährungsrisiko']

[heading:heading3-25]

Beispielmedikation (Beispiel ohne Ersatz für
ärztliche Verordnung)

[text:paragraph-1]

Hinweis: Die folgende Liste ist exemplarisch. Dosen sind
typische Richtwerte und müssen ärztlich geprüft werden.

[list:unordered_list-1]

· ['ACE , Hemmer wie Enalapril 5 mg einmal täglich zur
Herzinsuffizienz und Blutdruckkontrolle', 'Betablocker wie
Bisoprolol 2 , 5 mg einmal täglich bei Herzinsuffizienz',
'Diuretikum wie Torasemid 5 mg täglich zur
Volumenregulation', 'Metformin 500 mg zweimal täglich zur
Diabetesbehandlung', 'Statin wie Atorvastatin 10 mg abends
zur kardiovaskulären Risikoreduktion', 'Analgetikum bei
Bedarf Paracetamol 500 mg bis 3 , mal täglich', 'Bei Bedarf
Laxanzien , Protonenpumpenhemmer bei Bedarf und unter
Indikation']

[text:paragraph-1]

Wesentliche Pflegestandards sind Medikationsprüfung ,
Monitoring der Vitalwerte , Gewichtskontrolle und Schulung zur
Adhärenz.

[heading:heading2-26]

Pflegeplanung und Priorisierung
[text:paragraph-1]

Prioritäten sind Sturzprävention , Herz , und
Diabetesmanagement sowie Erhalt von Autonomie. Pflegeplanung
erfolgt interdisziplinär mit Arzt , Physiotherapie ,
Ernährungsberatung und Sozialdienst.

[text:paragraph-1]

Konkrete Maßnahmen in einer Pflegeplanung
[list:unordered_list-1]

· ['Kurzfristiges Ziel: Vermeidung weiterer Stürze im Heim
durch Anpassung der Umgebung und Hilfsmittel',
'Mittelfristiges Ziel: Verbesserung der Gehstrecke durch
Physiotherapie und Schmerzmanagement', 'Langfristiges Ziel:
Stabilisierung der Herzfunktion und Vermeidung von
Dekompensationen']
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[text:paragraph-1]

Key Takeaway Pflegeplanung ist iterativ und verlangt
regelmäßige Evaluation.

[heading:heading2-27]

Dokumentation und Angehörigenarbeit
[text:paragraph-1]

Gute Dokumentation ist rechtlich relevant und verbessert die
Pflegequalität. Wichtige Punkte sind Beschwerden ,
Vitalparameter , Gewicht , Blutzuckerwerte und besondere
Vorkommnisse.

[text:paragraph-1]

Angehörige einbeziehen
[list:unordered_list-1]

· ['Regelmäßige Gesprächsangebote mit den Kindern und
Enkelkindern', 'Transparente Informationen zu Pflegezielen
und Medikationsänderungen', 'Gemeinsame Entscheidungen zu
Therapien und palliativen Optionen']

[text:paragraph-1]

Key Takeaway Angehörige sind Ressource und müssen
strukturiert informiert werden.

[heading:heading2-28]

Bezug zur generalistischen
Pflegeausbildung

[text:paragraph-1]

Dieses Fallbeispiel lässt sich in Lernzielkataloge des
Rahmenlehrplans integrieren. Auszubildende üben Assessment ,
Pflegeplanung , Medikamentengabe und interprofessionelle
Kommunikation.

[text:paragraph-1]

Relevante Stichworte für Prüflinge
[list:unordered_list-1]

· ['Kompetenzmatrix Pflege anwenden bei Assessment und
Priorisierung', 'Bezug zum Pflegeberufegesetz bei
Dokumentationspflichten', 'Anwendung praktischer
Fertigkeiten wie Blutdruck messen , Blutzucker
kontrollieren , Mobilisieren']

[text:paragraph-1]

Praxisbeispiel Eine Schülerin plant eine Pflegevisite:
Basisassessment , Sturzcheck , Blutzucker , Medikamentenabgabe
und Angehörigengespräch.

[heading:heading2-29]

Wichtige Komplikationen und Prophylaxe
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[text:paragraph-1]

Bei Multimorbidität sind Dekompensation , Sturzfolgen , Hypo
, oder Hyperglykämien und Infektionen relevante Risiken.
Prophylaxe umfasst Monitoring , Impfungen , Hygiene und
Bewegungsförderung.

[text:paragraph-1]

Key Takeaway Früherkennung sichert schnelle Gegenmaßnahmen.
[heading:heading2-30]

Lokaler Bezug Neu , Ulm , Bayern
[text:paragraph-1]

In Neu , Ulm gibt es spezialisierte Versorgungsangebote für
ältere Menschen. Tagespflege , ambulante Dienste und
geriatrische Reha sind erreichbar. Lokale Selbsthilfegruppen
und kirchliche Angebote helfen bei Sinnfragen.

[text:paragraph-1]

Praktische Hinweise
[list:unordered_list-1]

· ['Kooperation mit Hausärzten in Neu , Ulm zur regelmäßigen
Kontrolle', 'Angebote des Sozialdienstes im Pflegeheim für
Angehörigenberatung']

[heading:heading2-31]

Ethische und rechtliche Aspekte
[text:paragraph-1]

Einwilligungsfähigkeit prüfen , Patientenverfügung und
Vorsorgevollmacht beachten. Entscheidungen bei kognitiven
Einschränkungen personenorientiert treffen und Angehörige
einbeziehen.

[text:paragraph-1]

Key Takeaway Rechtliche Dokumente sind Basis für autonome
Entscheidungen.

[heading:heading2-32]

Zusammenfassung und praxisorientiertes
Fazit

[text:paragraph-1]

Herr M. benötigt eine ganzheitliche , personenzentrierte
Pflege. Die 13 ABEDLs strukturieren Assessment und Maßnahmen.
Sturzprävention , Herz , und Diabetesmanagement sowie
Förderung sozialer Teilhabe stehen im Mittelpunkt.

[text:paragraph-1]

Konkrete Schritte für das Pflegeteam
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[list:unordered_list-1]

· ['Ein individuelles Pflegezielblatt erstellen und
wöchentlich evaluieren', 'Interdisziplinäre Absprachen mit
Hausarzt , Physiotherapie und Ernährungsteam', 'Regelmäßige
Angehörigeninformationen und Einbindung in
Alltagsgestaltung']

[text:paragraph-1]

Schlussfolgerung Klare Struktur , gute Kommunikation und
kontinuierliche Evaluation sichern Versorgung und
Lebensqualität.

[heading:heading2-33]

Quellen und weiterführende Literatur
[text:paragraph-1]

Die folgenden Quellen unterstützen die fachliche Einordnung.
Fachkräfte sollten bei Bedarf die Originaldokumente
konsultieren.

[text:paragraph-1]

In , text citation placeholders wurden im Text verwendet für
weiterführende Nachweise [1] [2] [3].

[heading:heading3-34]

Referenzen (APA , Stil)
[list:ordered_list-1]

1. ['Bundesministerium für Gesundheit. Pflegeberufegesetz.
(2017). Gesetzestext und Rahmenbedingungen. Verfügbar unter
https://www.bundesgesundheitsministerium.de [1]',
'Rahmenlehrplan generalistische Pflegeausbildung.
(Bundesinstitut für Berufsbildung , 2020). PDF verfügbar
unter https://link.springer.com/content/pdf/10.1007/978 , 3
, 7091 , 0679 , 2.pdf [2]', 'Deutsche Gesellschaft für
Geriatrie. S3 , Leitlinie zur Versorgung älterer Menschen.
(2022). [3]', 'Robert Koch , Institut. Empfehlungen zur
Impfung im Alter. (2023). [4]', 'Nationales
Kompetenzzentrum Pflege. Sturzprävention in der stationären
Altenpflege. (2021). [5]']

[text:paragraph-1]

Hinweis Die Links sind beispielhaft. Bitte die genannten
Dokumente für detailgenaue Angaben prüfen.

[heading:heading2-35]

Abschließende Hinweise für Auszubildende
und Pflegefachpersonen
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[text:paragraph-1]

Dieses Fallbeispiel ist praktisch und lässt sich in
Prüfungsaufgaben oder Pflegevisiten verwenden. Eine gute
Vorbereitung ist: Assessment üben , Medikationschecks
durchführen und Angehörigengespräche vorbereiten.

[text:paragraph-1]

Letzte Empfehlung Halten Sie die Pflegeplanung lebendig und
passen Sie Maßnahmen an Beobachtungen an. Das bringt
Sicherheit für Herr M. und sein Umfeld.

[heading:heading3-36]

Video:
[text:paragraph-1]

https://www.youtube.com/watch?v=BNiTVsAlzlc
[heading:heading4-37]

Please visit our Websites:
[list:ordered_list-1]

1. ['ArtikelSchreiber.com ·
https://www.artikelschreiber.com/', 'ArtikelSchreiben.com ·
https://www.artikelschreiben.com/', 'UNAIQUE.NET ·
https://www.unaique.net/', 'UNAIQUE.COM ·
https://www.unaique.com/', 'UNAIQUE.DE ·
https://www.unaique.de/']

[list:unordered_list-1]

· ['ArtikelSchreiber.com · Advanced AI Content Generation
Platform', 'ArtikelSchreiben.com · Professional Writing &
Content Solutions', 'UNAIQUE.NET · Innovative AI Technology
for Digital Excellence']
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